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§au1cl- Kukuk" e: „Rossekukuk (so auch Jac o b  G r i m m ,  Deutsche M pth o l. s3. A usg. 
S .  642. Anm erk.j), vou dem W ieheru . I n  I s l a n d  auch m ^ ri-8 n ip a , m ^ri-8 p lta , 
m M -s lr i tr .  I n  N orw egen: I4o886Auu1c, 8or86bu1c1c, k lu m re^nu lc , U erre ^au lc , 
N e k r e ^ e i t  —  alles wegen der S tim m e ; ferner H im m 6rÜ 68l. L k o ääek o le , N ^ re -  
dulclc, i la u K e it, V oäerK eit, ckoräZeit; in  Schweden Hor8Aö1v. A ls  w ahrsagender 
Vogel v e r tr i t t  er den Kukuk in  I s l a n d ."

A u s dieser M itth e ilun g  geht hervor, daß auch die hochnordischen Völkerschaften 
d as  Meckern der Becassine unabhängig  von P l in iu s  nicht n u r  m it dem Rosse- 
gewieher verglichen, sondern auch durch den Zusatz des W ortes Auulcr oder §uu1c 
----- G auch , N achäffer, G aukler, au f die von P l in iu s  erw ähnte V erhöhnung des 
P ferdes durch den wiehernden Vogel hingewiesen haben.

D a ß  P l in iu s  m it dem W o rt ^ u tb u 8  die gelbe Bachstelze habe bezeichnen 
wollen, w ird hienach entschieden abzulehnen, dagegen d a ran  festzuhalten sein , daß 
er jenen N am en der Becassine gegeben ha t.

T o r g a u ,  16. M a i 1888.

Kleinere Mittheilungen.
Ueber das Vorkommen des Steppenhnhnes in Oberösterreich kann ich 

Ih n e n  noch folgendes berichten. A ußer jenem zahlreichen Schw arm e der bei F ried ­
burg  im  Jn n v ie r te l beobachtet und beschossen w urde, zeigte sich an fang s M a i eine 
Kette von 7 S tück im Reviere des G rafe n  N evertera bei S t .  G eorgen b. T ollet 
(unw eit Grieskirchen). D a  der Jagdbesitzer sofort die strengste Schonung dieser 
H ühner anordnete, so siedelten sich die an fang s sehr scheuer: Vögel an  und es sollen 
bereits m ehrere P a a r e  zur B r u t  geschritten sein.

Auch von der T ra u n  her (bei S t .  M a r t in ,  ungefähr 3 — 4 S tu n d e n  von 
Linz en tfern t) w ird  das einzelne, später schaarenweise A uftreten  des S tepp en hu hn es 
gemeldet und die k. k. B ezirkshauptm annschaft Linz hat mittelst E rlasses an  alle 
G em eindevorstehungen den Jagdpäch tern  die größte Schonung dieser fremden Gäste 
a n s  Herz legen lassen. N un w ird  aber von m ehreren S e ite n  d as Vorhandeil sein 
dieser Vögel in  jener Gegend sehr in  F rag e  gestellt und au f Verwechslung m it 
jungen  Kiebitzen zurückgeführt. D ie  Herbstjagden werden ja  beweisen, w er recht 
hat. Endlich theilte m ir noch mein F reund  A nton  Koller m it, daß 2 S te p p e n ­
hühner bei O ttn a n g  (G er.-B ez. S chw annenstad t) beobachtet w urden.

L in z  a /D . R u d o l f  O . K a r l s b e r g e r .
A nfang  O ctober 1887 breitete sich ein F lu g  Hakengimpel zu beiden S e ite n  

der O stbahn im  R egierungsbezirk G um binnen  aus. E in  T he il dieser Vögel w urde 
in  den D ohnen gefangen und ein einziges M ännchen von diesen am  Leben erhalten .
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V or Kurzem nun  w urde m ir dieses E xem plar fü r 12 Mk. zum K aufe angeboten; 
da ich indeß zur Z eit keine V erw endung fü r  den Vogel hatte , so m ußte ich diese 
O fferte ablehnen. D e r  sonst tadellose, hochroth gefärbte Vogel ha t bei dem F ange 
zwei Krallen verloren . W ie alle b isher von m ir gehaltenen Hakengimpel, so soll 
auch dieser sich durch große Z ahm heit und Zutraulichkeit auszeichnen. N eu w ar 
m ir in  den M ittheilungen  über ihn  die Thatsache, daß er sich anfänglich geweigert 
habe, außer Ebereschenbeeren N ah ru n g  zu sich zu nehm en. D ie  b isher in meinem 
Besitz befindlich gewesenen Hakengimpel haben ohne W eiteres H anfsam en und später 
jedes andere F u tte r  angenom m en.

B e r l i n ,  im  M a i 1888. Ehm cke.

Litterarisches.
Spaziergänge eines llatnrforschers. V on W i l l i a m  M a r s h a l l ,  Professor an der 

U niversitä t Leipzig. M it  Zeichnungen von A l b e r t  W a g e n  in  B asel. Leipzig 
1888. V erlag  des Litterarischen Ja h resb e rich ts  (A rth u r  S eem an n ).

E in  herzerquickendes, seelenerfreuendes Buch, voll von tiefstem Wissen, sprudeln­
dem Humor, attischem S a lz , eine im glanzvollsten S t i l  geschriebene Hymne auf Goethe 
und D arw in, dazu noch geschmückt mit geistreich componirten, schön ausgeführten 
Vignetten! —  Eine Kritik über dies Buch zu schreiben, ist namentlich mir, welcher 
völlig M arshalls Ansichten theilt, nicht möglich; ich kann mich eben nur auf ein 
R eferat beschränken.

D er geniale Verfasser, beiläufig auch ein M eister des freien V ortrags, führt 
u ns auf 16 Spaziergängen durch das Gebiet der Zoologie bzw. Botanik indem er, 
anknüpfend an das Gesehene, alle große, zumeist durch D arw in  angeregte Fragen 
ernst wissenschaftlich und doch spielend erörtert. D a s  Goethesche W ort: „Freuet Euch 
des ernsten S p ie les", kommt in jedem Satz des vortrefflichen Werks zur G eltung. —  
Die Spaziergänge vertheilen sich auf die Jah reszeiten . Dem Frühling sind fünf ge­
widmet: „Die Schwalben sind wieder da." „Allerlei kleines Gesindel." „Tänzer und 
S än g er des Lenzes." „Befiederte Baumeister." „Elternfreuden und Elternsorgen."; 
dem Som m er sechs: „Kinder der Nacht." „S eg ler der Lüfte." „Auf der Bergwiese." 
„Nach einem Som m erregen." „Am salzigen See." „Spatzen im Weizen."; dem Herbst 
drei: „Altweibersommer." „Auf der Hühnersuche." „Dunkelmänner."; endlich dem 
W inter zwei: „Verschlafene Sorgen". „Wie sichs lebt in E is  und Schnee." —

D a s  specielle Eingehen auf den I n h a l t  der einzelnen Spaziergänge würde mich 
zu weit führen und auch den Lesern des Buches einen Hochgenuß vorwegnehmen. Eben­
sowenig mag ich einzelne, mich ganz besonders erfreuende K apitel aus den vorhande­
nen sechszehn hervorheben, da alle wissenschaftlich und stilistisch a ls gleichwerthig zu 
bezeichnen sind, weswegen jedem Leser besser zu überlassen bleibt, seine Lieblings­
stücke sich selbst auszuwählen. N ur soviel sei erwähnt, daß die packenden E rörterungen 
M arshalls in der Bew ahrheitung der Verse gipfeln, welche ich a ls  M otto  dem Buche 
einverleiben möchte:
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